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edition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Boft- 
njtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 3. Juli 1860. 


b 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Wien, 2. Juli, Abends. Nach turiner Berichten vom 
geſtrigen Tage ſoll die ſardiniſche Regierung den Vorſchlägen 
der neapolitaniſchen gegenüber beſchloſſen haben, dieſelben 
weder anzunehmen noch abzulehnen, ſondern zu temporiſiren. 
Aus Nom wird gemeldet. daß der Papſt bezüglich der 
beabſichtigten Conceſſionen am Lrſten v. Mts. mit dem Car⸗ 
dinal Antonelli, dem General Lamorlciere, dem Grafen Me: 
rode und dem öſterreichiſchen Botſchafter eine vierſtündige 
Conferenz gehabt habe. 
Wien, 2. Juli. Aus Bolo 
wegen übermäßiger Theuerung auf dem 8 Frucht⸗ und 
Unruhen, die zu Thätlichkeiten führten, ausgebrochen ſind. Die Sicherheits⸗ 
behörden ſind deshalb eingeſchritten und Verhaftungen haben ſtattgefunden. 
Paris, 1. Juli. In Neapel iſt der Belagerungszuſtand noch nicht auf: 
gehoben. Die neapolitaniſche Regierung hat einen außerordentlichen Geſand⸗ 
ten nach Turin geſendet. Das Befinden Brenier's iſt befriedigend. 
Marſeille, 30. Juni. Briefe aus Neapel vom 26. melden, daß der 
König eine von Portici datirte Cabinets⸗Ordre erlaſſen hat, deren § 3 wört⸗ 
lich lautet: „Eine Uebereinkunft wird mit Sr. Maj. dem Könige von Sar⸗ 
dinien in Betreff der den beiden Kronen in Italien gemeinſamen Intereſſen 
abgeſchloſſen werden.“ Die Polizei iſt desorganirt, ihre Chefs halten ſich 
vexſteckt der König iſt gefährlich erkrankt. — Aus Rom wird gemeldet, daß 
bei Gelegenheit des Jahrestages der Krönung des Papſtes 70 politiſche Ge⸗ 
fangene von 219 theils 3 begnadigt worden ſind, theils eine Straf⸗ 
minderung erfahren haben. — Geſtern ſind 2 Bataillone Irländer in die 
Kaſerne von Rom eingerückt. — Die Deſertion unter den Schweizern dauert 


fort. 
Genua, 29. 


8 daß 


725 vom 29. Juni wird 
emüſemarkte 


ya Bertani, Garibaldi's Agent, verlangt nachdrucks⸗ 
vollſt von den Italienern ein Anlehen, um die dringendſten Bedürfniſſe des 
1 Fictaten zu befriedigen. „Gebt mir Geld, ich gebe euch Blut,“ ſagt 


Garibaldi. 

London, 2. Juli, Vormittag. Die heutige „Times“ ſagt, daß ein Ent⸗ 

5 N 0 8 " 2 

| ſchluß uber die ruſſiſche Anleihe am Mittwoch gefaßt und von den Aufträ⸗ 

gen aus Amſterdam abhängen werde. (22) — „Morningpoſt“ ſagt, daß die 

vom Könige von Neapel gemachten Conceſſionen Garibaldi beſtimmt hätten, 
die Annexion zu beſchleunigen. 
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e Preußen 
Berlin, 2. Juli. [Amtliches.] Se. kgl. Hoh. der Prinz⸗Re⸗ 
gent haben, im Namen Sr. Maj. des Königs, allergnädigſt geruht, 
den Kreisgeriches⸗Direktor Scheurich zu Lüben in gleicher Dienſt⸗ 
eigenſchaft an das Kreisgericht zu Grünberg zu verſetzen. 

Der bisherige Gerichts⸗Aſſeſſor Hippenſtiel in Laasphe iſt zum 
Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht in Siegen, mit Anweiſung ſeines 
Wohnſitzes in Laasphe, und der Notariats-Kandidat Johann Hubert 
Ferdinand Hoffmann zu Düſſeldorf zum Notar für den Friedensge⸗ 
richts⸗Bezirk Lennep im Landgerichts⸗Bezirke Elberfeld, mit Anweiſung 
ſeines Wohnſitzes in Lennep, ernannt worden. | 

Der frühere Rektor und Hilfsprediger Bonath in Aden ift zum 
erſten Lehrer an dem evangeliſchen Schullehrer⸗Seminar in Oſterburg 
ernannt worden. 

Se. kgl. Hoh. der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Maj. des 
Königs, allergnädigſt geruht: Dem Stadtgerichts⸗Rath Mar Siegfried 
Borchardt zu Berlin die Erlaubniß zur Anlegung des von des Kb: 
nigs von Sachſen Majeſtät ihm verliehenen Ritter⸗Kreuzes des Al⸗ 

brechts⸗Ordens zu ertheilen. (St.⸗A.) 

[Patent.] Das dem Anhaltiſchen Fabriken⸗Verein für chemiſche Pro⸗ 
dukte zu Roßlau unterm 6. Juni 1858 ertheilte Patent: „auf eine durch 
dern und Beſchreibung erläuterten, in feiner ganzen Zuſammenſetzung 


r neu und eigenthümlich erkannten Retortenofen zur ununterbrochenen 
eſtillation bituminöſer Mineralien, ohne Jemand in der Anwendung be: 
kannter Theile zu beſchränken“, iſt aufgehoben. 

[Lotterie.] Die Ziehung der erſten Klaſſe 122fter kgl' 
Klaſſen⸗Lotterie wird nach planmäßiger Beſtimmung den I Iten 
d. Mts., Morgens 7 Uhr, ihren Anfang nehmen; das Einzählen der 
ſämmtlichen 95,000 Ziehungs⸗Nummern aber, nebſt den 4000 Ge⸗ 


dazu beſonders aufgeforderten Lotterie⸗Einnehmer, Stadtrath Seeger, 
Marcuſe und Roſendorn von hier öffentlich im Ziehungsſaal des Lot⸗ 
terie⸗Gebäudes ſtattfinden. 

Berlin, 2. Juli. [Vom Hofe.] Ihre Maj. die Königin 


verhindert. Nach beendigtem Gottesdienſte fuhr Se. k. H. der Prinz 
Friedrich Wilhelm zur Wachtparade nach dem Luſtgarten. Die 
Familientafel fand geſtern Nachmittag bei J. k. H. der Frau Prin⸗ 
zeſſin Friedrich Karl im Marmorpalais ſtatt. Se. k. H. der Prinz 
Adalbert kehrte nach Aufhebung der Tafel nach Berlin zurück; die 
übrigen hohen Herrſchaften machten in den königl. Gärten eine Spa⸗ 
zierfahrt, und der Prinz Albrecht Sohn ſtattete Ihrer Maj. der Kö⸗ 
nigin im Schloſſe Sansſouct vor feiner Abreiſe nach Kamenz noch ſei⸗ 
nen Abſchiedsbeſuch ab. — Se. k. H. der Prinz Friedrich Wil⸗ 
helm kam heute Vormittag in Folge feiner Ernennung zum General: 
Lieutenant von Potsdam nach Berlin, meldete ſich bei dem General⸗ 
Feldmarſchall v. Wrangel und anderen hohen Militairs und kehrte 
Mittags 12 Uhr wieder nach Potsdam zurück. — Ihre k. H. die Frau 
Prinzeſſin Mariane der Niederlande traf geſtern Morgen mit 
dem kölner Schnellzuge aus dem Haag hier ein und ſtieg im Hotel 
de Rom ab; Se. k. H. der Prinz Albrecht Sohn machte ſeiner er⸗ 
lauchten Mutter im Laufe des Vormittags wiederholt ſeinen Beſuch 
und geleitete Hoͤchſtdieſelbe Abends nach Schloß Kamenz in Schleſien. 
— Ihre k. H. die Frau Landgräfin Luiſe von Heſſen⸗Philippsthal⸗ 
Barchfeld, welche ſich zwei Jahre lang auf Reiſen befunden und zuletzt 
im Bade Hyeres aufgehalten hat, kehrt am 17. d. M. mit ihren er⸗ 
llauchten Eltern, dem Prinzen und der Prinzeſſin Karl, nach Pots⸗ 
dam zurück. 
| [Akademie der Künſte.] 
n 


— 


N n der öffentlichen Sitzung der k. Akade⸗ 

| mie der Künſte zur Erſtattu 59 * Jahresberichtes und Wünrung der 
Schülers Arbeiten am 30. v. M., wurden den nachbenannten Schülern der 
Akademie die von dem akademiſchen Senate denſelben zuerkannten Prämien 


überreicht: 1. An Schüler des Aktſgals. a. Den erſten Preis erhielt: 


Ri zen Schweder aus Berlin, Maler. 2) Ernſt Hader aus Nauen, 
Pre er. 1 0 Genutat aus Berlin, Bildhauer. b. Den zweiten 

reis erhielt: 
aus Charlottenburg, Bildhauer. 


Keil aus Wiesbaden, Bildhauer. 2 
Bildhauer. II. An Schüler der Compoſitions⸗Klaſſe, 
Werke erhielten: N Bublitz aus Berlin, Maler. 2) Paul G 
hardt aus Berlin, D 
— erhielt: Adolph Dworzaczeck aus Giersdorf, Maler. 

üler der Landſchaftszeichnen⸗Klaſſe. 
1) Julius Schönro 


der Künſte am 30. v. 
der königl. Kunſt⸗, Bau⸗ und Gewerbeſchule in Breslau. Direktor: Profeſſor 
Gebauer. Geſammtzahl der Schüler 160 in drei Abtheilungen. Der Di: 
rektor unterrichtet in der Phyſik und Chemie; Profeſſor Höcker und nach 
deſſen Tode interimiſtiſch der Maler Alb. 
1 Schultz lehrt ökonomiſche Baukunſt und die Säulen⸗Ordnungen 

r. 
tektur, Maſchinenkunde und Maſchinenzeichnen; h 
m freien Handze ihnen wurden zuerkannt: Joͤrgenſen zu Schleswig 


Modelliren. — A. J 
1 aus dungen an den „Altonaer Mercur“ veranlaßt, in denen er ſich gegen die 


a) Die große ſilberne Medaille für Handwerker: 1) Heinrich 
Halbau, Mühlenbauer. 2) Guſtav Teuber aus Kummelwitz, 
b) Die kleine ſilberne Medaille: 1) Guſtav Fiſcher aus . 
rer. 2) Georg Dewerny aus Thiergarten, Zimmermann. 3) 

Fränkel aus Glogau, Maurer. c) Außerordentliches Anerkenntniß erhält: 


winnen gedachter erſter Klaſſe ſchon den 10ten d. Mts., Nachmittags 
3 Uhr, durch die königlichen Ziehungs⸗Kommiſſarien im Beiſein der 


wurde geſtern durch eine leichte Erkältung an dem Beſuche der Kirche 


1) Albert Pitt aus Pyritz, Maler. 2) Rudolph Schweinitz 
„ Ein nützliches Werk erhielt: Rudolph Uff⸗ 
recht aus Neuhaldensleben, Bildhauer. Oeffentlich belobt wurden: 1) Carl 
2) Chriſtian Döbbecke aus 5 lch 

iche 


aler. III. An Schüler der Malklaſſe. Den erſten 
n 
chn! Gleiche Preiſe erhielten: 
aus Danzig, Maler. 2) Julius Auguft aus Ber: 


e V. An Schüler der Modellir⸗Klaſſe. Gleiche Preiſe er⸗[5 Thlr. (R. M.) und Koſtenerſtattung durch die Angeklagten lauten; 
ielten: 
Berlin, Bildhauer. 
muſikaliſche Compoſitionen. 
1) Aloys Kothe aus Leobſchütz. 2) Reinhold Succo aus Görlitz. 
bert Stahlberg aus Aehna. 4) Robert Biermann aus Neuhaldens 


1) Carl Bauer aus Zoſſen, Bildhauer. 2) Adolph Richter aus 
VI. An Eleven der akademiſchen Schule für 
Nützliche muſikaliſche Werke erhie 


Namenliſte der in der öffentlichen Jahresſitzung der königl. Akademie 
Mts. von dem akademiſchen Senat prämiirten Schüler 


Bräuer im freien Handzeichnen 


Baum Mathematik und Feldmeſſen; Kreis⸗Baumeiſter Lüdecke Archi⸗ 
Bildhauer Michaelis im 


immermann. 
ilhelm 
I) David Goldſchmidt aus Beuthen, Lithograph. d) Oeffentliches Lob 


verdient: 1) Ferdinand Rehfeld aus Warſchau, Tiſchler. 8. Im archi⸗ 


tektoniſchen Zeichen: a) Die große ſilberne Medaille: 1) Albert Otto 
aus Salzbrunn, Zimmergeſell. 2) Jacob Haenflein aus Breslau, Stein⸗ 
metz. 5 Die kleine ſilberne Medaille: 
Zimmerburſche. 2) Siegesmund Schmidt aus Breslau, Maurer. 

ohann Reſtel aus Ratibor, Maſchinenbauer. 4) Rudolph Herold aus 
Breslau, desgleichen. 5) Hermann Caspar aus Dyhernfurth, Mühlenbauer. 
Hauck aus Breslau, Maurer. 7) Emanuel Bail aus Breslau, 
Steinmetz. e. Oeffentliches Lob verdienen: 1) Eduard Kretſchmer aus 
Breslau, Zimmermann. 2) Adolph Sulitze aus Ohlau, Zimmerburſche. 
3) Heinrich Fuckner aus Halbau, Mühlenbauer. 4) Ferdinand Rehfeld 
aus Warſchau, Maſchinenbauer. C. Im Modellixren: a) Die kleine 
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Medaille: 1) Ferdinand Rehfeld aus Warſchau, Maſchinenbauer. b) Außer⸗ königlichen Erlaſſe, der aus Portici datirt iſt, 
aus Neumarkt, Bild⸗P„Ein Uebereinkommen fol mit Sr. Majeftät dem Könige von Sar⸗ 


. nerkenntniß erhält: 1) Louis 825501 
auer. 

— Der Minifter des Innern, Graf v. Schwerin, wird ſich am 
nächſten Mittwoch ins Bad begeben. Wie wir hören, geht der Graf 


nach Baden⸗Baden. 


— Die Rückkehr des Kriegsminiſters, General⸗Lieutenants von 26. Juni, alſo von dem Tage, wo der allerhöchſte Entſchluß veröffent⸗ 


Roon, aus Baden-Baden wird zu Ende dieſer Woche erwartgt. 
— Man ſchreibt der „N. Pr. 3.“ Folgendes: Bekanntlich hat 
Louis Napoleon in Baden-Baden im Hauſe der verſtorbenen 
Großherzogin Stephanie gewohnt und hat daſſelbe durch ſeine Agen⸗ 
ten und durch pariſer Tapezirer zu ſeiner Aufnahme prachtvoll ein⸗ 
richten laſſen. In dem Zimmer, in welchem er die deutſchen Fürſten 
empfangen, hatte man ein kleines, verborgenes Cabinet dergeſtalt her⸗ 
ſtellen laſſen, daß die im Zimmer des Kaiſers empfangenen Perfonen 


dieſes Cabinet nicht gewahren konnten. Alle ihn beſuchenden fürſtlichen 


Herrſchaften hat Louis Napoleon an ein und derſelben Stelle Platz 
nehmen laſſen und er ſeinerſeits hat dabei auch ſtets an ein und dem: 
ſelben Punkte geſeſſen. In dem verborgenen Cabinet hat ein Steno⸗ 
graph die Unterhaltung, welche Napoleon mit den verſchiedenen Für⸗ 
ſten gepflogen, niedergeſchrieben. Dieſes pariſer Kunſtſtück iſt erſt nach 
der Abreiſe Napoleon's ermittelt worden. (Die Red. fügt hinzu: Wenn 


die Sache, was wir nicht weiter bezweifeln, richtig iſt, ſo wird ſie doch 
Da übrigens, wie wir 
zuverſichtlich hoffen, die deutſchen Fürſten mit dem Kaiſer nichts gere⸗ 
det haben, was die volle Oeffentlichkeit irgendwie zu ſcheuen habe, ſo 
wird es auch nichts verſchlagen, daß Louis Napoleon, anſtatt ſich ihre 
Aeußerungen noch ſchriftlich zu erbitten, fie ſich einfach ſchriftlich hat 


ſchwerlich allgemein unbekannt geweſen ſein. 


nehmen laſſen.) 
Poſen, 2. Juli. 


hat die Dienſtgeſchäfte übernommen. 


Deut ſechland. 
Hamburg, 28. Juni. 


wie folgt: 


In Erwägung, daß der Bundestag am 28. Juni 1848 endgiltig aufge⸗ 


hoben iſt; — 


In Erwägung, daß die gegenwärtig in Frankfurt a. M. tagende Ver⸗ 


ſammlung, die ſich Bundestag nennt, jeder rechtlichen Baſis entbehrt; — 
nachdrücklich zu vertreten; — 


Militär⸗Angelegenheiten und in Bezug auf die kurheſ 
wieder in auffälligſter Weife bewieſen hat; — 
n Erwägung endlich, daß die innern 


Centralgewalt dringend nothwendig erſcheinen laſſen; — 
Beſchließt die hamburger Bürgerſchaft: = 
1) Die königlich preußiſche Regierung — als diejenige welche fü 
nationalen Nenn, Kan verhältnißmäßig die meiſten Sympathien gezeigt 
— aufzufor 
olkes zuſammenberufe 
2) Den vorſtehenden 
läufige Antwort auf ſeine Mittheilung in der kurheſſiſchen Frage — 
tifiziren, und die Aufforderung hinzuzufügen, daß dem Bundestage in 


Kunde gegeben werden möge. 


Zwieſpalt zu verſetzen. 


einzuleiten. 


len: ſuchungen im Lande verurſachen, in keinem Verhältniſſe zu ſtehen 


3) AL ſcheint. 2 
eben. | Struckdorff⸗Harde zu Schleswig in dieſen Tagen gefällt worden find: 


gericht gegen dieſe Entſcheidungen eingelegt. 
Unterſuchungsſache, die übrigens ein Ende noch kaum abſehen läßt, 


1) Robert Luſerke aus Breslau, als des Wohlwollens, die Niederſchlagung dieſer unerquidlihen Pro⸗ 
3) zeſſe dem Landesherrn zu empfehlen. 


filberne | binet des Theater⸗Subintendanten Spinelli ins Leben trat, 


Der General der Infanterie, Gen.⸗Inſpecteur 
der Feſtungen, v. Breſe-Winiary, hat einige Tage hier behufs einer 
Inſpection ſich aufgehalten. — Der neue Chef des Generalſtabes V. 
Armeecorps, Oberſtlieut. v. Pawel, iſt vorgeſtern hier eingetroffen und 


[Der ſchon erwähnte Antrag des 
[Herrn Martens] in Betreff der deutſchen Frage lautet wörtlich 


In Erwägung, daß dieſem Bundestage notoriſch alle moraliſche Kraft 
und alle faktiſche Gewalt abgeht, die Intereſſen Deutſchlands würdig und 


In Erwägung, daß dieſer Bundestag feine Ohnmacht zum Guten und] London. 
ſeine Bereilwillig eit zum Böſen neuerdings in Bezug auf die deutſchen FOR 

ſiſche Verfaſſungsſache 
Zuſtände Deutſchlands wie die Bürgerſchaft die Statuen von Franz I. und Ferdinand II. umgewor⸗ 
Beziehungen deſſelben zum Auslande die Herſtellung einer rechtmäßigen fen. 


ir die den Angehörigen bereits bemerkt ſei, der König werde auf jeden Fall 

hat] die Herren begnadigen, auch wenn das Kriegsgericht fie zum Tode ver⸗ 
l ern, zur Herſtellung einer rechtmäßigen Centralgewalt die urtheilen ſollte. 
ba zu ergreifen, indem fie eine Vertretung des deutſchen 
Beſchluß hieſigem Senate — zugleich als eine bei⸗ 


u no⸗ 
rank⸗] Aſſanti, der mit Pepe, trotz des Gegenbefehls von Ferdinand II., über 


furt a. M. durch den dieſſeitigen Bundestagsgeſandten von dem . e den Po und nach Venedig ging, mit Coſenz nach Calabrien gehen 


Durch die Einbringung dieſes Antrags hat Herr Martens, der in 
ſeiner unumwundenen Weiſe ſtets das Kind beim rechten Namen nennt, 
den „Bürgerausſchuß“, deſſen Mitglieder der Mehrzahl nach der Fahne 
des Nationalvereins folgen, dabei aber doch gern vorſichtig zu Werke 
gehen, in einige Verlegenheit geſetzt, da dieſe die Inbetrachtnahme des 
Antrags nicht wohl widerrathen können, ohne ihre eignen Anſichten zu 
verleugnen und ſich mit dem von der bremer Bürgerſchaft ſo energiſch 
proklamirten und von ihnen ſelbſt in der kurheſſiſchen Angelegenheit 
wiederholt kundgegebenen politiſchem Glaubensbekenntniſſe in offenbaren 


Aus Holſtein, 28. Juni. [Die Unterſuchungen in Schles⸗ Folge der Garibaldi ſchen Erklärung an deu Gemeinderath von Pa⸗ 
wig.] Der König iſt mit Gemahlin und Gefolge vorgeſtern in Glücks⸗ 
burg eingetroffen. — Auffallend iſt, daß man gerade jetzt für paſſendſ fein würde. Garibaldi erklärte den Herren: 
erachtet hat, nicht allein die im Gange befindlichen Adreßunterſuchun⸗ 
gen mit aller Strenge fortzuführen, ſondern auch neue Unterſuchungen | ich für den Anſchluß an das italieniſche Königreich unter dem unbeſieglichen 
Solche Unterſuchungen werden eingeleitet von den Be⸗ 
amten der Wiedingharde zu Tondern, der Karrharde zu Leck, der 
Böckingharde zu Niebüll. An letzterem Orte find auch bereits Ent⸗ 
ſcheidungen erfolgt, die ſämmtlich auf Erlegung einer Geldstrafe von! von der 


x 
2 


ein Reſultat, das mit der Unruhe und Aufregung, welches die Unter⸗ 


2 
— 


Schärfer lauteten die Urtheile, welche durch den Beamten der 


der Hofbeſitzer Berkhahn zu Boholz und der Pächter Schulz zu 
Neutolkſchubye ſind jeder zu 30 Tagen Gefaͤngniß, der Hofbeſitzer 
Wildhagen zu 40 Tagen Gefängniß verurtheilt. Sämmtliche Verur⸗ 
theilte haben das Rechtsmittel der Supplikation an das Appellations⸗ 
Die Heiberg⸗Verſeckſche 


hat den betreffenden Unterſuchungsrichter, den Bürger und Polizeimeiſter 
(einen gebornen Dänen), zu einigen Einſen⸗ 


ihm in dieſer Sache gemachten Vorwürfe zu vertheidigen und unge⸗ 
naue Angaben zu berichtigen ſucht. Freilich wird es ihm kaum ge⸗ 
lingen, das allgemeine Urtheil gegen ihn zu modiſtziren. Ob die An⸗ 
weſenheit des Landesherrn dieſen unglücklichen zweckloſen Prozeduren 
endlich ein Ende machen wird, muß man dahingeſtellt fein laſſen. 
Jedenfalls wäre es ein Zeichen nicht minder ſtaatskluger Berechnung 


A e eg Ta ee nn le ee A 


(Fr. Poſtz.) 


Italien. N 
[Die Verwirrung in Neapel. — Befeſtigung Meſſina's. 
— Garibaldi.] Der Belagerungszuſtand ift in Neapel wirklich am 


28. Juni erklärt, alſo an demſelben Tage, wo das conftitutionelle Ca⸗ 
In dem 


heißt es in Artikel 3: 


r e eee 


dinien in Betreff der gemeinſchaftlichen Intereſſen beider Kronen in 
Italien getroffen werden.“ Wir haben aber ſchon geſtern gemeldet, 
daß die ſardiniſche Regierung ſich die Ehre, mit dem neapolitaniſchen 
Hofe ein Bünduiß zu ſchließen, verbeten hat. Briefe aus Neapel vom 


licht wurde, melden: „Die Polizei iſt desorganiſirt, ihre Chefs halten 
ſich verſteckt.“ Wegen des Attentates gegen den franzöſiſchen Geſandten, 

errn Brenier, verlautet nur ſo viel Näheres, daß man allerdings 
ſchon auf ſchlimme Händel gefaßt war, da in Neapel verlautet hatte, 
die Sanfediſten hätten vor, alle Franzoſen niederzumetzeln. Admiral 
Romain⸗Desfoſſes, der mit ſehr ausgedehnten Vollmachten ausge⸗ 
rüſtet iſt, traf auf die Nachricht von Brenier's Verwundung ſchon 
Anſtalten zur Landung, als er erfuhr, daß die Sache noch nicht ſo 
ſchlimm ſei. Die Anarchie Neapels ſcheint vorläufig auf Meſſina 
noch nicht zurückgewirkt zu haben. — Hier ſind rieſige Feſtungs⸗ z 
bauten ausgeführt worden. Außenwerke erheben ſich jetzt in Oſt und 
Weſt der Feſtung, um das Herannahen zu erſchweren; im Innern des 
Platzes wurde ein großer Redan angelegt, der von unzugänglichen Fel⸗ 
ſen flankirt iſt, wodurch dem Feinde die Anlegung von Gegenwerken 
ſehr erſchwert wird; auch wurden die ſchon ſo feſten Baſtionen San er 
Francesco, San Diego, Santo Stefano, San Carlo und Murem⸗ . 
berg mit gezogenen Kanonen nach dem neueſten Muſter armirt. Der d 
neapolitaniſche Hof rechnet feſt darauf, daß Garibaldi ſich vor Meſ⸗ 1 
ſina die Zähne ausbeißen werde. Der Dictator hatte am 19ten be⸗ 3 
reits eine ſtarke Recognoscirung gegen Meſſina angeordnet, und bie 5 
abgeſchickte Kolonne war nach den neueſten Nachrichten bereits bis 
Polizzi gelangt. Da Garibaldi von der See ausgeſchloſſen iſt, ſo 
erfordern alle Operationen bei den ſchlechten Wegen auf Sieilien 
viel Zeit. Der Semaphore, der zu Marſeille erſcheint, hat mit dem 
Boryſthene neue Nachrichten aus Meſſina erhalten. Danach dauern 
die Ausreißereien in einem ſolchen Grade fort, daß z. B. an einem 
Tage eine ganze Kompagnie mit Sack und Pack, die Offiziere an 
der Spitze, von einem Vorpoſten abrückte und ſich auf den Marſch 
machte, um der Kolonne des Oberſten Türr entgegen zu ziehen. Die 
neapolitaniſche Regierung hat nämlich den bisherigen Feſtungs⸗Kom⸗ 
mandanten Alfan de la Riviera nach Ischia in die Verbannung 
geſchickt und den durch die ſchauderhafte Plünderung von Catania 
berüchtigten Clary an deſſen Stelle geſetzt. Es iſt dies derſelbe Of⸗ 
ficier, der mit feinen Leuten das Abkommen getroffen hatte, daß er 
alles baare Geld als Beute⸗Antheil bekomme; der Semaphore nennt 
nun auch das Bankhaus, wo er ſeine Beute ſofort deponirt hat. Clary 
übergab dieſes Geld dem Banquier Grill gegen eine Anweiſung auf 
Die Garniſon von Meſſina hat zu dieſem Manne kein Ver⸗ 
trauen, die dortige Bürgerſchaft traut ihm aber das Schlimmſte zu. 
In Catania, das Clary nach den Plünderungs⸗Orgien verließ, hat die 
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In Betreff der nach Ischia verbannten neapolitaniſchen Generale 
erfährt die „Patrie“ daß die Sache ſo ſchlimm nicht gemeint ſei, indem 


FF 


Die Befehlshaber des Stromboli, des Capri und der 
Parthenope, die Garibaldi nach Marſala durchſchlüpfen ließen, ſind 
vom Kriegsgerichte freigeſprochen worden, weil die Anklage an Bewei⸗ 
fen vollſtändig Mangel litt. Der „Conſtitutionnel“ meldet, daß Oberſt 
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werde; auch General Ulloa ſei bereit, ſich auf den Kriegsſchauplatz nach 
Sicilien oder Calabrien zu begeben. Der zu Garibaldi übergegangene 
Hauptmann de Benedictid vom Genieweſen, deſſen Vater als 
General eine Brigade in dem Abruzzen⸗Corps befehligt, erklärt in 
einem Briefe, den die amtliche Zeitung in Palermo mittheilt: „Ich 
bin kein Deſerteur; Deſerteur iſt der italieniſche Soldat, der in das 
Lager der Ausländer übergeht, nicht derjenige, welcher aus Entſetzen 
vor dem ſcheußlichen Bruderkriege ſein Schwert dem Dienſte der 
Nationalſache widmet und Mitglied der italieniſchen Familie ward, 
deren Haupt Victor Emanuel iſt.“ Den neueſten Nachrichten aus 
Palermo zufolge erfolgte der Zurücktritt Torrearſa's in der That in 
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lermo, daß die fofortige Einverleibungs⸗Erklärung ein übereilter Schritt 8 
n allen Gemeinden Siciliens bis in die kleinſten Ortſchaften hat man 5 3 
3 


Victor Emanuel ausgeſprochen. Meine Herren, ich ſelbſt habe den Feldzug 
von 1859 mit dem Programme eröffnet: „Italien und Victor Emanuel“ 
ch kenne und ſchätze perſoͤnlich die ausgezeichneten Eigenſchaften dieſes hoch⸗ 
erzigen Fürſten und babe vom erſten Augenblicke an eingeſehen, daß er der 
rſehung auserwählte Mann ſei, um die Geſammtheit der italiese 
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niſchen Familie zu begründen. Ich konnte alfo, kraft dieſer Kundgebung der 
Gemeinden, die Einverleibung durch Diktatorialbeſchluß ausſprechen und den 
Vollzug 5 55 beſchleunigen. Aber, ſehen Sie, ich kam hierher, um für 

talien zu kämpfen und nich für Sicilien allein, und ſo lange Italien nicht 

ins und frei iſt, darf die Sache in keinem Theile Italiens als gewonnen 
gelten. Alle zerriſſenen und zerſpliſſenen unterjochten Stücke wieder zuſam⸗ 
men bringen und ſie in Stand ſetzen, das einige freie Italien zu bilden, 
das iſt das Ziel, das ich mir vorgeſteckt habe. enn dieſes Ziel erreicht iſt, 
wenn wir aller Welt zurufen können: „Italien muß frei ſein, und wenn euch 
das nicht gefällt, jo habt ihr's mit uns zu thun!“ — dann erſt iſt der Au⸗ 
| jenblid zur Einverleibung erſchienen. Handelte es ſich jedoch darum, Sici- 
ien allein einzuverleiben, ſo müßten die Weiſungen dazu von anderer Seite, 
als von mir, kommen; ich würde mich der Betheiligung daran enthalten 
müſſen und mich zurückziehen. 5 


0 

Die Wahl war alſo zwiſchen Torrearſa und La Farina und 
| 

| 

| 


Garibaldi geftellt; es begreift ſich, daß die Sizilianer fih zum Kampfe 
auf Leben und Tod entſchloſſen und diejenigen, welche für unverzüg⸗ 
liche Einverleibung geſtimmt hatten, ihren ſofortigen Rücktritt aus dem 
eben erſt neu kouſtituirten Kabinette nahmen; doch hofft die „Opinione“ 
noch, daß Torrearſa ſich mit Garibaldi verſtändigen und die ftellver: 
tretende Diktatur wieder übernehmen werde. 


Garibaldi hat laut dem „Siecle“ in einem Kreiſe von neapolita⸗ 
niſchen Offizieren in Palermo folgendes charakteriſtiſches Bekenntniß ab⸗ 
gelegt, das jetzt in der neapolitaniſchen Armee abſchriftlich von Hand 

| zu Hand geht: 
| Meine Herren! Wir haben ein Heer von 200,000 Mann zu ſchaffen. 
Ich weiß Freiwillige zu jhägen und habe eine beſondere Vorliebe für fie; 
| indeſſen wenn's gilt, einen Oberſten zu ernennen, jo ziehe ich einen loyalen, 
Capitän, der ſein Fach verfteht, einem Advokaten vor, und ernenne lieber 
einen Sergeanten zum Hauptmann, als einen Doctor. Wenn Sie Roya⸗ 
ö liſten find, jo bin ich's auch. Aber, König gegen König gehalten, ziehe ich 
5 Victor Emanuel, der uns dermaleinſt den Oeſterreichern präſentiren wird, 
3 dem Bourbonen Franz vor, der Italiener gegen Italiener in den Kampf 
ſchickt. Meine Herren! Sie haben zu wählen; ſiegen werden wir auch ohne 
Sie, ich werde aber ſtolz darauf fein, wenn wir mit Ihnen fiegen. 
| Am 20, Juni bereits wurde in Palermo die Demolirung des Forts 
Ä Caſtellamare „mit wahrer „Wuth“ von der Bevölkerung in Angriff 
genommen; Leute aus allen Ständen legten Hand an; Ordensgeiſtliche, 
Frauen, Kinder, Alles griff zu, um die Zwingburg zu zerſtören. Die 
„Anneſſione“ meldet, daß Garibaldi die Staatsſchuld Siciliens aner⸗ 
kannt und Vorbereitungen angeordnet habe, um die am 30. Juni 
fälligen halbjährigen Zinſen zu zahlen. Zum ſicilianiſchen Geſchäfts⸗ 
träger in London wurde Fürſt von San Giuſeppe, in Paris Fürſt 
von Roccaforte ernannt. Graf Manzoni wurde zum Ober⸗Aufſeher 
der Armen⸗Anſtalten in Palermo ernannt. Das Thor und die Straße, 
durch welche Garibaldi in Palerma einzog, erhalten den Namen Victor 
| Emanuel's. Nach der Depeche eines Handelshauſes aus Genua ift 
Bixio nach Meſſina abgegangen. 

Garibaldi hat folgendes Decret erlaſſen: 

In Erwägung, daß die Jeſuiten und die Liguorianer während der trau: 
rigen Periode der bourboniſchen Herrſchaft die thätigjten Unterſtützer des Des: 
potismus geweſen, decretire ich kraft der mir verliehenen Gewalten: Die in 
Sicilien unter den verſchiedenen Namen von Geſellſchaft und Haus Jeſu 
und heiligem Erlöfer beſtehenden Körperſchaften von Ordensgeiſtlichen find 


aufgelöſt. Die dazu Gier d "Witgliner ſind vom Territorium der Inſel 
ausgewieſen. Ihre Güter ſind zum een geſchlagen. 
G. Garibaldi. Crispi. 


Frankreich. 


Paris, 28. Juni. [Ein ſeltſamer Beruhigungsartikel.] Die 

„Opinion nationale“ hält es für ihre Pflicht, die deutſche Nation „zu beru⸗ 

8 higen“ freilich in einer ſehr ſeltſamen Weite. Sie hat in Deutſchland einen 
„Freund, welcher die „Opinion nationale“ lieſt und unter ſeinen Bekannten 

leſen läßt.“ Dieſer Freund ſchreibt ihr, daß die Deutſchen weniger die Er⸗ 
oberungsgelüſte und die feindliche Geſinnung der Franzoſen, als vielmehr 

die geheimen Pläne des in Frankreich allmaͤchtigen Kaiſers fürchten. Die 
„Opinion nationale“ giebt zu, daß Geheimniß und Einheit der Leitung für 

ö roße politiſche Pläne faſt ſichere Pfänder des Erfolges ſind und 05 die 
E Feinde oder Nebenbuhler Frankreichs wohl Grund haben darüber in Sorge 
zu ſein, daß ſeine Angelegenheiten in dieſer Weiſe geleitet werden. Sie 
giebt auch zu, daß der Kaiſer eine faſt abſolute Gewalt in Frankreich aus⸗ 
übt. „Das liegt — jagt ſie — allerdings ein wenig an der Conſtitution, 
aber weit mehr an der Geſchiclichteit womit der Kaiſer bei jeder Gelegen⸗ 
heit die öffentliche Meinung zu befragen, zu ahnen, zu errathen, ihr voran 
zu ſchreiten weiß. Mit einer lebendigen und tiefen Anſchauung begreift er 
die noch dunkeln und ſchlecht formulirten Bedürfniſſe des Landes, offenbart 
ſie gewiſſermaßen dem Lande ſelbſt, ſchreitet ihm voraus und handelt ſo, 
5 daß es in den Handlungen der Regierungsgewalt die Verwirklichung der 
: e bn begrüßt, die ſich in ihm bewegten und von denen es 
nur ein dunkles Bewußtſein hatte. Man kann ſagen, daß der Kaiſer bei 
allen ſeinen Maßregeln der auswärtigen Politik und bei einigen der innern 
Politik der öffentlichen Meinung vorangegangen iſt. Die „Opinion“ ſagt 
dann weiter, Deutſchland könne ſich beruhigen; denn die gewaltſamen Er⸗ 
oberungsgelüſte verlören in Frankreich immer mehr an Boden und darum 
werde der Kaiſer auch Frankreich keinen blutigen, langen und ſchrecklichen 
Krieg vorſchlagen, um eine Gebietsvergrößerung zu erlangen, welche nie jo 
viel werth ſein könne, als ſie koſten würde. Das wäre ein Kapitalfehler, 
und nichts ermächtige, ihn voraus zu ſehen oder zu befürchten. „Indeſſen 
— fährt Herr Gueroult fort — um Deutſchland zu beruhigen, wollen wir 
unſern Gedanken nicht auf die Spitze treiben. Wir wollen nicht ſagen, 
daß Frankreich in allen Fällen, was auch in as geſchehen 
möge, jeder ee ee oder um die Dinge bei ihrem Namen 
zu neunen, der Ausdehnung feiner Grenzen bis an den Rhein 
entſagt habe. Curopa iſt heute in einer ſolchen Zerſetzung begriffen, es 
ſind fo viele Combinationen und Eventualitäten möglich, daß kein vernünf⸗ 
tiger Politiker ſchon jetzt im voraus beſtimmte Entſchlü ſe formuliren und 

* etwaigen vortheilhaften Arrangements entſagen kann. ie politiſche Karte 
; ng ſteht fait ganz in Frage. Man ſpricht heute von der Wiederher⸗ 
. ſtellung Polens. Was wird man aus Ungarn machen? Wie wird's in 
zehn Jahren mit Oeſterreich ſtehen? Hat fi Preußen eidlich verpflichtet, 
nie an die deutſche Einheit zu denken? Kann es ſagen, daß es nie einen 
llülſternen Blick auf Hannover, Sachſen, Braunſchweig, Heſſen, Oldenburg 
und Mecklenburg werfen wird? Heute umarmen ſich die Herrſcher und mei⸗ 
nen es gewiß aufrichtig. Aber wer kann wiſſen, was ihre Völker in einigen 
Jahren von ihnen verlangen werden? Und wenn ganz Deutſchland unter 
am unwiderſteblichen Druck der öffentlichen Meinung dahin gelangte, einen 
nzigen und mächtigen Staat zu bilden, wäre es da gerecht und vernünftig, 

zu verlangen, daß cus i allein ſeine Grenze von 1815 behielte, wenn 
Jedermann in Deut chland über die ſeinige hinaus gehen will? Und wenn 
dieſer Fall einträte, würde es nicht Deutſchlands eigenes Intereſſe ſein, 
Frankreich durch billige Compenſationen gegen eine Bewe ung ſicher zu ſtel⸗ 
len, welche ihm ſtatt eines ohnmächtigen Bundesſtaates (!) einen 

* eentralifirten und zu fürchtenden Staat zum Nachbar geben würde? Ange⸗ 
2 ſichts der Eventualitäten, welche das Gleichgewicht Europas modifiziren kön⸗ 
5 nen, wäre es kindiſch, Frankreich oder irgend einer andern Macht anzura⸗ 
then, die Ereigniſſe nicht im eigenen Intereſſe auszubeuten. Aber von da 
bis zu einem ungeduldigen Vergrößerungseiſer, zu einem Eroberungsdurſt, 
den kein Opfer zurückſchreckt, iſt weit. Wenn die Deutſchen ſich einbilden, 
daß Frankreich ihnen den erſten beſten Tag ohne weiteres den Krieg erklä⸗ 
ren und gegen den Rhein marſchiren wird, ſo können wir ihnen bezeugen, 
daß Niemand in Frankreich daran denkt und daß keine Regierung im Stande 
ſein würde uns ernſtlich einen ſolchen Vorſchlag zu machen. enn die 
Deutſchen ſelbſt ihre alte politiſche Verfaſſung ändern und an 


die Stelle der geſchickt organiſtrten Ohnmacht des Bundes eine 
i einige, ſtarke, centralifirte Gewalt ſetzen zu müſſen glauben, F 
ö daun würden wir nicht dafür einſtehen, gi rankreich es nicht 
5 für vernünftig hielte, von Deutſchland Compenſationen und 
. Sicherheiten zu verlangen. Aber will das heißen, daß dieſe Reklama⸗ 


tion nothwendig auf einen Krieg hinaus laufen müßte? Neuerliche Bei⸗ 
ſpiele beweiſen, daß zwei benachbarte und befreundete Staaten nach gegen: 
feitigen Dienſtleiſtungen ihre Grenze berichtigen können, ohne einen Tropfen 
Bluts zu vergießen. Warum ſoll, wenn die Ereigniſſe dahin führen, das, 
was am Fuße der Alpen möglich war, nicht auch anders wo möglich ſein?“ 
Das heißk deutlich geſprochen, möchte aber wohl ſchwerlich dem Eingangs 
des Artikels angedeuteten Zwecke entſprechen. ö g 
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Breslau, 3. Juli. ed Geſtohlen wurden: Sonnenſtraße 
in der „Günthersburg“ aus unverſchloſſener Stube zwei Cigarrentaſchen von 
reſp. grün⸗ und ſchwarzgepreßtem Leder, 1 Cigarrenſpitze von Meerſchaum 
und ein Meſſer mit brauer Schale; aus einer Marktbude auf dem Blücher⸗ 
plage 1 neuer kalblederner Gamaſchenſtiefek mit Gummizug; auf der Prome⸗ 
nade einem Herrn aus feiner Roszeſche 2 Thlr. 20 Sgr. baares Geld: 
Albrechtsſtr. Nr. 17 34 Thaler in 2 Kaſſen⸗Anweiſungen zu reſp. 25 und 
5 Thlr. und 4 Thlr. Silbermünze beſtehend; aus der Schulſtube eines Schul⸗ 
hauſes außerhalb Breslau eine gelbe vollſtändig bezogene Violine mit 9 
zen Wirbeln und Violinbogen von Schlangenholz, nebſt verſchließbarem 
mit grünem Frieß gefuttertem ſchwarzpolirten Violinkaſten; außerhalb Bres⸗ 
lau aus einem Gartenhauſe 2 große und 1 kleines Grabeiſen, 1 eiſerner 
Rechen, 1 Rodehacke, 2 Krauthacken, 1 Schaufel, 1 Düngergabel, 1 Zaun: 
7 2 Baumſägen, 1 Art, 1 hölzerne Kanne, 1 eiſerner Pfahl, ca. 25 Pfd. 
ſchwer und ca. 1 Eine. Pferdeknochen. : 

Gefunden wurden: 1 weißleinenes Taſchentuch, in welchem ein Schuld⸗ 
Schein über 890 Thlr. und 1 Wechſel über 100 Thlr. eingeſchlagen ſich be⸗ 
fanden; 1 Mannshemde, gez. K. B. und 1 blaue Schürze; 1 Dienſtbuch, 
ausgefertigt für „Johanna Okto“, 1 Kinderſchuh und 1 Kinderſtrumpf; ein 
grauwollener Sonnenſchirm, ſowie 2 Stück Schlüſſel. ya 

Verloren wurde: 1 ſchwarzes, feinwollenes Mäntelchen mit ſeidenen 
Franſen beſetzt. 8 5 

Personen 1. Im Laufe voriger Woche ſind hierorts durch Polizeibeamte 
19 Perſonen wegen Bettelns verhaftet worden. 

[Unglücksfälle.] Am 1. d. M. Morgens ertrank ein hieſiger Droſch⸗ 
kenkutſcher beim Schwemmen der Pferde in der Ohlau an der Margarethen⸗ 
Mühle. Der Leichnam wurde ſpäter aufgefunden und an's Land gezogen. 
— An demſelben Tage Mittags wurde ein 5jähriger taubſtummer Knabe 
auf der Nikolaiſtraße von einem mit 2 Pferden beſpannten Wagen zu Boden 
geriſſen und überfahren, erlitt indeß nur leichte Quetſchungen an der rechten 
Hand und Hüfte. — Ferner ſtürzte am 1. d. Mts. Nachmittags ein Schuh⸗ 
machergeſelle in Folge ſeiner Trunkenheit von der Treppe des von ihm be⸗ 
wohnten Hauſes am Wäldchen in der Odervorſtadt, und zerſchmetterte ſich 
hierbei die Knieſcheibe des rechten Beins. N : 5 

dureh und Körperverletzung.] Am 1. d. M. Abends gerieth ein 
hieſiger Tiſchlermeiſter mit einem Tiſchlergeſellen bei Gelegenheit der Ueber⸗ 
fahrt auf der Oder von der Ufergaſſe nach dem Steindamme in Streit, der, 
nachdem beide den Kahn verlaſſen, alsbald dergeſtalt in Thätlichkeiten aus⸗ 
artete, daß erſterer dem letzteren einen Stich mittelſt eines Meſſers in die 
linke Seite des Körpers beibrachte. j 5 

Angekommen: kaiſerl. ruf. Staatsrath Goriewski und Familie aus 
Warſchau; Se. Durchlaucht Fürſt von Haßfeldt aus Trachenberg; Geh. 
Regierungsrath v. Maſſow und Frau aus Weiſſig. (Pol.⸗Bl.) 


Das 20. und 21. Stück der Geſetz⸗Sammlung enthalten unter 
Nr. 5235 das Geſetz, betreffend die Feſtſtellung des Staatshaushalts⸗Etats 
für 1860. Vom 27. Juni 1860, unter 
5236 das Geſetz für den Bezirk des Appellationsgerichtshofes zu Köln, 
betreffend die Aufhebung der auf die Arbeitsbücher und auf die 
Quittungsbücher bezüglichen Beſtimmungen des Geſetzes vom 
22. Germinal XI. des Beſchluſſes vom 9. Frimaire XII., des 
Geſetzes vom 18. März 1806 und der großherzoglich bergiſchen 
Dekrete vom 3. November 1809 und 17. Dezember 1811. Vom 
8. Juni 1860; unter 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 2. Juli, Nachmittags 3 Uhr. Schließt träge und unbelebt. 
Letzter Liquidationscours 68, 40. 

Schluß⸗Courſe: 3proz. Rente 68, 45. 4 / proz. Rente 96, 90. Zproz. 
Spanier 48%. Iproz. Spanier 39%. Silber⸗ leihe —. Oeſterr. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Aktien 522. Credit⸗mobilier⸗Aktien 673. Lombard. Eiſenbahn⸗ 
Aktien — Franz⸗Joſeph —. Oeſterr. Kredit⸗Aktien —. 

London, 2. Juli, Nachmittags 3 Uhr. 7 

Conſols 93%. Iproz. Spanier 39%. Mexikaner 0%. Sardinier 82. 
Spray. Ruſſen 108. 4 proz. Ruſſen 95% ex. Div. 

Wien, 2. Juli, Mittags 12 Uhr 30 Minuten. Neueſte Looſe 95, 50. 
„ proz. Metalligues 70, —. 4 proz. Metalliques 62, 25. Bank,⸗Aktien 
346 (2) ex. Div. Nordbahn 187, 30. 1854er Looſe 96. Nat.⸗Anlehen 79. 20. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifikate 264, —. Credit⸗Aktien 137, —, London 
126, 50. Hamburg 95, 50. Paris 50, 45. Gold 126, 75. Silber —, —. 
Cliſabetbahn 192, 75. Lombardiſche Eiſenbahn 153, —. Neue Looſe 107, 25. 

Wien, 2. Juli. Bei der heute 1 Ziehung der 1854er Looſe 
kamen folgende Serien heraus: Serie 612. 1096. 1369. 2023. 1380. 1434 
1585. 1841, 2313. 2754. 3536. 3621. 3727. 3837, 3845. N 

Wien, 2. Juli. Bei der ſoeben ſtattgehabten Ziehung der Kredit⸗Looſe 
wurden folgende Serien gezogen: Serie 9. 679. 692. 1194. 1468. 1689. 
2461. 2643. 2921. 3152. 3428. 3640. 3657. 3537. 3885. 3947. 3951. 4028. 
ae e fielen auf Serie 3951 Nr. 74; Serie 2643 Nr. 72 und Serie 
3 . 72. 

Frankfurt a. M., 2. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Feſte 
Haltung; geringe Umſätze in böſterreichiſchen re: und Aktien. 

Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbach 128. Wiener Wechſel 91. 
Darmſtädter Bankaktien 166. Darmſtädter Zettelbank 2314. 1 9 85 
Metalliques 53%. 4 proz. Metalliques 47%. 1854er Looſe —. Oeſterr. 


National⸗Anleihe 59 1. Oeſterreich.⸗franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 240. 
Oeſterr. Bank⸗Antheile 773 ex Div. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 16944 ex Div. 
Oeſterreich. Eliſabet⸗Bahn 145 ex Div. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 42%. Mainz⸗ 
Ludwigshafen Litt. A. 99%, . 

00 nr 2. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Feſt bei mä- 
igem Umſatz. 

Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 61%. Oeſterr. Credit⸗Aktien 72%. 
Vereinsbank 98%. Norddeutſche Bank 83%, 

Hamburg, 2. Juli. [Getreidemartt.] Weizen loco feſt, ab aus⸗ 
wärts bei langen Terminen höher gehalten; mit Schiff zu letzten Preiſen 
gehandelt. Roggen loco ſtille, ab Oſtſee vernachläßigt. Oel pr. Juni 
25, pr. Oktober 2676. Kaffee zu letzten Preiſen feſt. Umſatz in Rio 
und Santos 6000 Sack. 

Liverpool, 2. Juli. [Baumwolle.] 8000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe gegen vergangenen Sonnabend unverändert. 


Berlin, 2, Juli. Das we war heute durch einen dringenden 
Begehr nach Eiſenbahn⸗Aktien und Päioritäten ſehr belebt. Die Umſäͤtze 
waren zwar umfangreicher als Sonnabend, gleichwohl erreichten ſie die Aus⸗ 
dehnung nicht, welche nach den vorhandenen Kaufaufträgen zu erreichen ge⸗ 
weſen wäre, wenn die Auftraggeber nicht jo niedrige Limiten geſtellt hätten, 
wie ſie der neueſten Coursentwickelung nicht mehr entſprechen. Hierin fand 
der Verkehr eine ſchwer zu überwindende Schranke. Gleichwohl war das 
Geſchäft in den genannten Effektengattungen von Bedeutung, doch bleibt 
hervorzuheben, daß von den Eiſenbahnaktien n die Heineren De: 
vijen beliebt waren, namentlich diejenigen, für welche individuelle Verhält: 
niſſe ber betreffenden Bahnen ein Motiv zu Käufen oder Verkäufen darbie⸗ 
ten. Von den ſchweren Aktien waren nur einige heut ſtark geſucht, mehrere 
blieben ganz vernachläßigt. Credit⸗Effekten verkehrten meiſt ſchwach. Der 
Geldmarkt war wohl etwas fluſſiger als Sonnabend, doch blieb Frage mit 
3% % meiſt unbefriedigt; der Discontoſatz läßt ſich auf 3½ — 5 normiren. 

ie öſterreich. Sachen waren, obgleich von Wien früh der Cours auf 
London anſehnlich höher (127. 25) gemeldet wurde, feſt, da die Mittagsno⸗ 
tirungen denen vom Sonnabend entſprachen. Credit behauptete ſich feſter 
als im geſtrigen Privatverkehr auf 72% % (excl. Coupon, der übrigens nur 
mit % % zu berechnen iſt.). Am Schluſſe fehlten eher Abgeber zu dieſem 
Courſe. In belebterem Verkehr waren Genfer, die nur 44% höher als Sonn: 
abend mit 23 zu haben waren, anfangs ſelbſt nicht unter 23% %. Darm: 
ſtädter bedangen 4% mehr (66%), Disconto⸗Comm.⸗Antheile blieben T % 
höher mit 81% ohne Verkäufer. Für ſchleſiſche Bank wurde bei einer klei⸗ 
15 hr 0. % mehr (78) bewilligt, ebenſo für Berl. Handelsgeſellſchaft 

mehr (78). 5 

Die Notenbank⸗Aktien bleiben feſt, der etwas vermehrte Begehr hat aber 
auf den Coursſtand bis jetzt keinen merklichen Einfluß. 

Von Eiſenbahn⸗Aktien waren es beſonders Koſeler und Tarnowitzer, für 
die ſich gute Frage erhielt. Koſeler wurden 1½—2 % höher bis 39%, ge⸗ 
1 mit 40 wurde pr. medio Auguſt mehrfach gekauft. Tarnowitzer 

lieben ſchließlich 4 7 höher mit 3444 zu laſſen, mit 34 war fortwährend 
rage. Von dieſen Aktien, die heute im Vordergrunde des Verkehrs ſtan⸗ 
den, abgeſehen, zeigten ja Anhalter beliebt, die 1 % hoher mit 113 be- 
zahlt wurden, namentlich aber Rheiniſche, für die ſchließlich 1% 9 mehr 
(82) bewilligt werden mußte. e verkehrten lebhaft, % % höher 
mit 87% blieben jedoch Abgeber. Bei O erſchleſiſchen war zum leßten safe 
Gos „ſchwerer anzukommen, dagegen war 129 nicht gut zu bedingen, obs 
woh Fetoft eine höhere Notirung verſucht wurde; 
billiger mit 116% nicht zu verkaufen. 

rioritäten waren in allen gangbaren Emiſſionen geſucht. 
waren die 4½ % zum letzten 
mit 105 übrig. € 


Litt. B. waren 1½ % 


e Von Anleihen 
ourſe (99%) feſt, die 5 % en aan 
A)» 


taatsſchuldſcheine behaupteten den letzten 


bezah 1 


herabgeſetzt, bedang ſpäter den Cours vom Sonnabend (73%), langes in 
rößeren Bet 


. U. 9.3.) 
Berliner Börse vom 2. Juli 1860. 


Fonda- und Gold-Uourse, a 55 
Froiw. Stagts-Anleihe 4½/100 ba. Oberzehles, B. 6% 3½ 116% B. 
Stasts- Anl, von 1860 | dito 0. 164,3 3½ 128½ à 129 bz. 
52, 33, 58, 68, 67 46 100 bz. u @. dito Prior. A. .| — | 4 1921 0. 
dito 1953 100 6. dito Prior. B. — 3 ½ 10 8. Lit C 8 0. 
dito 1850] 5 108, ba, dito Prior. Di | — | 4 186% G. } 
Staats-Schuld-Sch. . 3½ Na, bz. dito Prior. E. J — 3½74½% ba. 
Präm.-Anl. von 1835 3% 14% ba. dito Prior. F. 41,194 B. 
Berliner Stadt-Obl. . 4½ 1000. Oppeln-Tarnow.| — | 4 |34 ba. 
Kur- u. Neumärk, 3½0 ½% ba. Pfinz-W.(St.-V.) 1% 4 — 
dito dito „4 98% ba. einische 5 481 & 82 ba 
2 Fommersche . 387% bz dito (St.) Pr. ] 5 — — — 
3 dito neus. | 4 16%, ba. dito Prior. — | 4 88½ @ 
4 |Posensche .... | 4 100 @. dito v. St. 242 114 8. 
n 34,91%, 6. Rhein-Nahe-B. | 4/44 da 
dito neue 4 190%, 8. uhrort-Orefeld.] — 3½ 74 4, 
Schlesische ., . |31,188, ba. Starg.-Pösener .| — [314 814, ba. 
3 (Kur- u. Neunärk 4.04 ba. Thüringer, 5% 4104, 6 
© Pommersche. 4 5 ba. Wilhelma Bahn“ — 4 28 5 a 39% ba 
5 |Posensche ....| 4 93 ba. dito Prior. — 115 bz 
2 Preussische .. | 4 193%, ba. dito III Em; | — 4 
J Westf. u. Rhein. | 4 33 k. dito Prior. St] — la — 
Sächsisch. . | 4 195 8. dito dito 1 — 15 76% B 
(Schlesische... | 4 [94% 0. 
Lonisdoer — |106%, bz. Preuss. und ausl. Bank-Aotien. 
Goldkronen — 1. 2 B. Div, 1. 
— 1889| E. 
Ausländische Fonda. 32 en 1 4 117 6. 
Oesterr. Metall.. . ; 5 544 br. erl. Hand.-Gos. 478 etw. bz. 
dito Bier Pr. Anl. 4 7 f. F 
dito neuo 100 fl. — 66 b. Ban ab A 
dito Nat.-Anleihe | & 161% 4 % ba. Cobusz Ordit) 5 | a 95% etw. ba 
Rusn.-engl. Anleihe. | 5 108.0. e 
dito 8. Anleihe . | 5 193% @. Dt a: ER 
do. poln. Sch-Obl. 4 8465 G. De ee — | A 166% br. 
* 7 44 —— Pise. ee 7 . B 05 5 * 
ito Ul. Em... |4 88%, 4 89 ba. EOredi 33 
Poln. Obi. 3 500 Fl. 4 0. ©. HAN ee 
dito &3°0 El. 5 94% G. Harb d H en 
gi, 40 l f 6. . e ene 
Curhess. 40 Thlr.. . -- 42, 4 1 2 — ö : 
Baden 35 Fl. | — 130% 3.4 eee 87 hr. (ex D.) 
—— eipziger „34 e 
Aotlen-Gourae. E 34 is & B. 
— Mein.-Orditb.-A.| 4 4 |68 etw ba. u. d. 
\ach, Düsseld. .| 34, 3 _ _ re 4 5 125% 0. 
ser — 4 12 etw. ba. Pos. Prov. Bank Z 5 > 55 ba. u. B. 
mst.-Rotterd. 5 4 72% ba. (mit Cp Nr 2 = Foren, 
Berg. Märkische! 40 1 Schl. Rank. Ver 6% 4441130 einz. St. ba. u B. 
serlin-Anhalter. 7% 4 2 4 113 b Thringer Bar | A 178 etw. ba, 
Berlin-Hamburg.| 6%: 4 107% be, wumuger Bauk| — | 4 48% be. u. 0. 
Berl-Ptad,-Mgd.| ? | 4 11933, ba. eimar. Bek .| 344] 4 118% etw. ba u. d 
Gerlin-Stettiner 5} | 4 102 b:.(exel Div) »  Weohsel-Oourse, 
Breslau-Freib. | 4 | 4 % A87AB7%, bz. Amsterdam. . 8.14 bz 
Göln-Mindener . — 34 132% B. o. M.. ba. 
Crans. St.-Eisb. — 5 133½¼ a 133 bz. Hamburg k. S. 150% ba, 
Ludw.-Bexbach. 1 412% etw. ba. Ae 2. 120% br. 
Jagd. Halberst. | 13 | 4.1106 0. London N06, 17% bz 
Magd.-Wittenb, 50% 435 tz, Faris , JAMTAR De 
Mainz-Ludw. A. | 5½ 409 ½ C. (m Cp. Nr. || Wien österr. Währ. a T 8% ba. 
Aocklenburger. 1½ 4 47 4 47% bz. 2) dito. N27 . ba 
Münster-Hamm.| 4 448% @, Augsburg 2M.|$6. 20 be, 
Neisse-Brieger .| 2 4%/56½ 6 Leipzig T0 % ba 
Niederschles. . .| 4 | 492) 6. 3 99 ½% ba. 
A. Schl. Zwgb. | „ 4 _ Frankfurt a, M... 1.86. 20 ba 
Verdb. (Fr. W.) 4 48% 4 ½ ba. Petersburg.. 10 0 pa. 
dito Prior. 44 100 G. Bremen „ 107% ba. 
berschles. A. 46 % 3½ 128 ½ à 129 bz. Warschau 8 T. 88 ba. 


Badiſche 35 Fl.⸗Looſe. 58. Gewinnziehung vom 30. Juni. Fol⸗ 
gende Nummern wurden mit 1000 96 Gewinn gezogen: Nr. 25624 32892 
41396 41398 98352 199292 215506 263048 273305 276395. 


Berlin, 2. Juli. Weizen loco 70—80 Thlr. pr. 21 . — 
Roggen loco 48—49% Thlr. pr. 2000pfd. bez., Jul 286.4 er 3 
bey. und Old, 48% Thlr. Br. Juli⸗August 40 48, Thlt. bez. und 
Br., 48 Thlr. Gld., Auguft-September 48, —48 Thlr. bez., September⸗ 
e Thlr. bez., Br. und Gld., Oktober November 47% 
—Y . bez. ; 

Gerſte, große und Heine 37—42 Thlr. pr. 1750pfd. 
agi 55 8 11 N 5 Juli 25 Thlr. bez., Juli⸗ 
2 244—29 r. bez., September⸗Oktober 24 : 4 a 
November 24 Thlr. Br. f ? n 

Erbſen, Koch⸗ und Futterwaare 49—54 Thlr. 

Rüböl loco 11 Thlr. Br., Juli und Juli Auguſt 114 — 1 Thlr. 
bez, und Br., 11% Thlr. Gld., August ⸗ September 11% Thlr. Br., 11% 
Thlr. Gld., September⸗Oktober 12—111y, lr. bez. und Gld., 12 Ahle 
Br., Oktober⸗November 12 Thlr. bez. und Gld., 12%, Thlr. Br., Novem⸗ 
ber⸗Dezember 12%, Thlr. bez. und Gld., 12% Thlr. Br. 

er a Bi 805 

piritus loco ohne Faß 17% Thlr. Br., Juli und Juli⸗Auguſt 
17% Thlr. bez. und Gld., 17% Thlr. Br., Auguſt⸗ tender AT Thlr. 
September⸗Oktober 17 — , Thlr. bez., 


bez. und Gld., 17% Thlr. Br., 
167% Thlr. bez. und Br., 16% Thl 


Br. und Gld., Oktober-November 
Gld., November: Dezember 16% Thlr. bez. 

Weizen ſtilles Geſchäft zu ſchwach behaupteten Preiſen. — Roggen in 
disponibler Waare wurde heute weniger gefragt und wurde zu unveränder⸗ 
ten Preiſen wenig umgeſetzt; für Termine war die Stimmung nach einer 
vorübergehenden Seftig eit wieder matter, Preiſe gegen Sonnabend unveräns 
dert; ſchließlich befeſtigte ſich wieder die Stimmung und der Werth erfuhr 
eine kleine Beſſerung. Gekündigt 1000 Ctnr. Rüböl wenig verändert, in 
ziemlich feſter Haltung. Spiritus in feſter Haltung und geringes Geſchäft 
zu unveränderten Preiſen. Gekündigte 210,000 Quart fanden zum größten 
Theil prompte Aufnahme. 


Stettin, 2. Juli. Weizen feſt und höher bezahlt, ſchließt ruhiger, 
loco pr. 8öpfb. gelber 78—83 Thlr. bez. eine Gabun 1 
Be 55 De 186 N: ah Sal Ach Sau I Br., 
pr. September⸗Oktober ur r. bez., r. Br., 82 d. 
76 Thlr. Gld., pr. Ottobe November Söpfd. 78 125 Si, 0 

Roggen wenig verändert, loco pr. 77pfd. 45, — 46 Thlr. bez., 77pfd. 
pr. Juli 45 Thlr. bez., pr. Juli⸗Auguſt 44% — 45 Thlr. bez., 1 Sep⸗ 
tember⸗Ottober 45% Thlr. bez. und Br., pr. Oftober-Novbr. 44% Thlr. bez. 

Gerſte und Hafer ohne Umſaß. 

Rübböl unverändert, loco 117 Thlr. Br., pr. Juli⸗Auguſt 11% Thlr. 
Br., % Thlr. Gld., pr. September-Oftober 13 , Thlr. Br. 12 Thlr. Ol, 

Spiritus unverändert, loco ohne Faß 17% Thlr. Br., r. Juli⸗ 
Auguſt 17 — 1 — / Thlr. bez., 17% Thlr. Glo, pr. N eptember 
18%, Ile bez. und Br., 18 Thlr. Gld., pr. September⸗Oktober 17% Thlr. 
17% Thlr. Br., pr. Oktober⸗November 16 80 Thlr. bez. 

Angemeldet 250 W. Weizen, 150,000 Quart Spiritus. 

Leinöl loco 10%½— 7 Thlr. bez., 10% Thlr. Br., pr. September: 
Oktober 10% Thlr. bez. 

Pottaſche Prima, caſaner neue 9%, Thlr. bez. 


Breslau, 3. Juli. [Produktenmarkt.] Bei ſchwachen Zufubren 
mäßigem Angebot von Bodenlägern und gleicher Kaufluſt in feſter altung 


für alle Getreidekörner guter Qualitäten, namentlich Weizen und Roggen, 
Preiſe unverändert. Del: und Kleeſaaten ohne Aenderung. — Spiritus fest 
pro 100 Quart loco 16%, Juli 16% G. 
Sgr. Sgr. 

Weißer Weizen 80 84 87 90 Winterrübſen. 90 92 93 94 
Gelber Weizen . 77 82 85 88 A vel . 90 92 93 94 

dito mit Bruch . 64 68 72 74 Schlagleinſaat. . 68 70 75 80 
Roggen. . . . 54 56 58 60 1 
Gerite 2 . . . 38 42 45 50 


a fer . . 25 27 29 31 [Rothe Kleeſaat . . 8 9 10 II 11 
adele N jr 16 48 % Meno a = » 2 2 
Futtererbſen mothee . 
ie nalen 8 IA 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


